
 

Altes und Neues 
Testament

BasisBibel

Deutsche  
Bibelgesellschaft



 

www.basisbibel.de

Empfehlung der EKD zur BasisBibel
Die Lutherbibel 2017 ist die vom Rat der  
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD)  
für den kirchlichen Gebrauch empfohlene 
 Übersetzung. In Ergänzung dazu empfiehlt  
der Rat der EKD die BasisBibel als gut les- 
bare Bibelübersetzung insbesondere zur  
Erstbegegnung mit der Bibel und im Bereich  
der Arbeit mit Kindern, Konfirmanden und 
Jugendlichen.

Über die Deutsche Bibelgesellschaft
Die Deutsche Bibelgesellschaft ist eine  
kirchliche Stiftung des öffent lichen Rechts.  
Sie übersetzt die biblischen Schriften,   
entwickelt und verbreitet innovative Bibel- 
ausgaben und eröffnet für alle Menschen  
Zugänge zur Botschaft der Bibel. Inter- 
national verantwortet sie die wissenschaft- 
lichen Bibelausgaben in den  Ursprachen.  
Durch die Weltbibelhilfe unterstützt sie in  
Zusammenarbeit mit dem Weltverband der  
Bibelgesellschaften (United Bible Societies)  
weltweit die Übersetzung und Verbreitung  
der Bibel,  damit alle Menschen die Bibel in  
ihrer Sprache lesen können.
Weitere Informationen finden Sie unter  
www.die-bibel.de

BasisBibel. Die Kompakte.  
Ausgabe mit Schreibrand

ISBN 978-3-438-00920-3 

© 2023 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart
Innentypografie:  
Farnschläder & Mahlstedt, Hamburg
Satz: pagina GmbH, Tübingen
Druck- und Bindearbeiten:  
Druckerei C. H. Beck, Nördlingen
Printed in Germany

Alle Rechte vorbehalten

04.2023



Inhalt

Altes Testament

Die geschichtlichen Bücher 
Das erste Buch Mose/Genesis 23
Das zweite Buch Mose/Exodus 99
Das dritte Buch Mose/Levitikus 163
Das vierte Buch Mose/Numeri 217
Das fünfte Buch Mose/Deuteronomium 283
Das Buch Josua 345
Das Buch der Richter 384
Das Buch Rut 427
Das erste Buch Samuel 433
Das zweite Buch Samuel 489
Das erste Buch der Könige 536
Das zweite Buch der Könige 586
Das erste Buch der Chronik 635
Das zweite Buch der Chronik 680
Das Buch Esra 735
Das Buch Nehemia 751
Das Buch Ester 774

Die poetischen Bücher
Das Buch Hiob 787
Die Psalmen 848
Das Buch der Sprichwörter 1015
Das Buch Kohelet/Prediger 1071
Das Hohelied 1085

Die prophetischen Bücher
Das Buch Jesaja 1097
Das Buch Jeremia 1180
Die Klagelieder 1278
Das Buch Ezechiel 1292
Das Buch Daniel 1372
Das Buch Hosea 1396
Das Buch Joel 1409
Das Buch Amos 1415
Das Buch Obadja 1426
Das Buch Jona 1428
Das Buch Micha 1432
Das Buch Nahum 1440
Das Buch Habakuk 1444
Das Buch Zefanja 1449
Das Buch Haggai 1453
Das Buch Sacharja 1456
Das Buch Maleachi 1471

Neues Testament

Die Evangelien
Die Gute Nachricht nach Matthäus 1477
Die Gute Nachricht nach Markus 1537
Die Gute Nachricht nach Lukas 1575
Die Gute Nachricht nach Johannes 1639

Die Geschichte der Apostel 1684

Die Briefe
Der Brief an die Römer 1743
Der erste Brief an die Korinther 1769
Der zweite Brief an die Korinther 1794
Der Brief an die Galater 1811
Der Brief an die Epheser 1820
Der Brief an die Philipper 1829
Der Brief an die Kolosser 1836
Der erste Brief an die Thessalonicher 1843
Der zweite Brief an die Thessalonicher 1849
Der erste Brief an Timotheus 1853
Der zweite Brief an Timotheus 1861
Der Brief an Titus 1866
Der Brief an Philemon 1870

Der Brief an die Hebräer 1872
Der Brief von Jakobus 1890
Der erste Brief von Petrus 1897
Der zweite Brief von Petrus 1904
Der erste Brief von Johannes 1909
Der zweite Brief von Johannes 1916
Der dritte Brief von Johannes 1917
Der Brief von Judas 1918

Das Buch der Offenbarung 1920

Vorspann
Einstieg in die Bibel 7

Anhang
Zu dieser Ausgabe 1949
Beteiligte 1955
Förderer 1956
Partner 1957
Zeittafel 1958
Karten 1960



 



  7

 

Die Bibel

Das Buch von Gottes Zuwendung  
zu den Menschen
Die Bibel ist das Buch, das die Christen der Welt miteinander verbindet. 
Für alle christlichen Kirchen ist sie die Grundlage des Glaubens und der 
Maßstab für das Handeln der Menschen. Denn die Bibel erzählt von Gott: 
von seiner Zuwendung zu der Welt und den Menschen, davon, wie er sie 
erschaffen hat, sie durch die Geschichte begleitet und sie zuletzt zu ihrem 
Ziel führen wird. Die Geschichte von Gott und seiner Schöpfung lässt sich 
auch als eine Liebesgeschichte verstehen, bei der Gott unbeirrbar an sei-
nem Gegenüber festhält. Das gilt selbst dann, wenn dieses Gegenüber 
sich immer wieder gegen Gott auf lehnt, seine Liebe missachtet und nicht 
merkt, dass es ohne sie gar nicht leben kann.

Wer sich auf die Botschaft der Bibel einlässt, erfährt, dass durch ihre 
Worte hindurch Gott selbst zu ihm spricht. Von ihm weiß sich ein Mensch 
im Leid getröstet, in Angst und Zweifel ermutigt oder gewarnt und er-
mahnt, wenn das Ziel des Lebens aus dem Blick zu geraten droht. Hier fin-
det er Halt und Sinn für das eigene Leben. So gesehen, ist die Bibel Gottes 
Wort. Niedergeschrieben wurde dieses Wort von Menschen, die in ihrem 
Leben selbst Gutes und Befreiendes von Gott erfahren haben. Gottes Wort 
begegnet in der Bibel in menschlichen Worten. 

Eine Bibliothek

Die Bibel ist ein sehr umfangreiches Buch. Das hat seinen Grund darin, 
dass sie genau genommen aus einer ganzen Anzahl von Büchern besteht. 
Diese sind in einem Zeitraum von ca. 1000 Jahren entstanden – zwischen 
800 v. Chr. und 200 n. Chr. Insgesamt sind es 66 einzelne Schriften. Sie 
gliedern sich in zwei große Teile: das Alte Testament mit 39 Schriften und 
das Neue Testament mit 27 Schriften. 

Die Bibel ist auch ein Stück Weltliteratur, und ihre einzelnen Schriften 
 gehören verschiedenen Literaturgattungen an. Weite Teile der Bibel sind 
als Prosatexte geschrieben: Erzählungen, Novellen und Geschichtsdarstel-
lungen. Es gibt aber auch zahlreiche poetische Texte: Gebete, Lieder und 
die entsprechenden Samm lungen, dazu weisheitliche Sinnsprüche und 
Lehr reden, die das Wissen ihrer Zeit ebenfalls in poetische Form kleiden. 
Die dritte große Literaturgattung umfasst die prophetischen Texte mit den 
besonderen Formen der prophetischen Rede, in der Menschen ihren Zeit-
genossen Botschaften von Gott ausrichten.
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Einstieg in die Bibel

Altes Testament

Das Alte Testament ist zugleich die Heilige Schrift des Judentums, die in 
diesem Zusammenhang nach der Sprache, in der sie verfasst ist, »Hebräi-
sche Bibel« genannt wird. Dass sie in unserer Bibel vor dem Neuen Testa-
ment steht, zeigt auch, dass das Neue Testament auf ihr als Grundlage 
auf baut. 

Das Alte Testament lässt sich in drei Teile gliedern, die den verschie denen 
Literaturgattungen entsprechen: Die erzählenden Bücher handeln von der 
Geschichte Gottes mit Israel, die sie in den Rahmen der Geschich te Gottes 
mit der Welt und der Menschheit stellen. Sie werden deshalb auch »ge-
schichtliche Bücher« genannt. Unter ihnen haben die fünf Mosebücher 
(1. Mose/Genesis bis 5. Mose/Deuteronomium) einen besonderen Platz. Da 
dort Gesetze einen breiten Raum einnehmen, bezeichnet man sie auch als 
»Gesetz« (Hebräisch: Tora, das bedeutet »Weisung«). Die sich anschließen-
den Darstellungen der Geschichte Israels reichen bis ins 5. Jahrhundert 
v. Chr.

In den poetischen Büchern tritt der Mensch in das Gespräch mit Gott ein: 
Im Buch Hiob ringt er um das Verstehen von Gottes oft unbegreif ichem 
Willen. Im Buch der Psalmen sind Gebete zusammengestellt, die aus allen 
erdenklichen Lebenssituationen heraus an Gott gerichtet werden. Dazu 
kommen die weisheitlichen Sammlungen der Sprichwörter und des Buchs 
Kohelet.

Den letzten Teil des Alten Testaments bilden die prophetischen Bücher. Die 
Propheten sollen in Gottes Auftrag Israel daran erinnern, dass es zu Gott 
gehört und deshalb zum Gehorsam gegenüber seinen Geboten verpfich-
tet ist. Oft sehen die Propheten sich zur Kritik an den bestehenden unge-
rechten Verhältnissen gezwungen. Aber sie tun dies, um die Menschen zur 
Umkehr zu bewegen, damit Gott ihnen seine Gnade erweisen kann. 

Neues Testament

Die Botschaft von der Gnade Gottes steht auch im Zentrum des Neuen 
Testaments. In Jesus Christus hat Gottes Liebe zu seiner Schöpfung die Ge-
stalt eines Menschen angenommen, der sich selbst nun der Welt und den 
Menschen in Liebe zuwendet. Mit seinem Kommen beginnt Gott, sein 
Reich in dieser Welt zu errichten. Der Weg der Liebe, den Jesus geht, führt 
ihn bis in den Tod – und darüber hinaus: Seine Auferstehung vom Tod ist 
die Grundlage für die Hoffnung, dass alle, die zu ihm gehören, auferweckt 
werden und in einer Welt leben dürfen, in der es kein Leid und keinen 
Schmerz mehr gibt. 
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Einstieg in die Bibel 

Wie das Alte Testament gliedert sich das Neue Testament in drei Teile. 
Auch hier gibt es wieder geschichtliche Bücher: die vier Evangelien und  
die Apostelgeschichte. Sie erzählen die Geschichte von Jesus Christus, 
 seinem Tod am Kreuz und seiner Auferstehung sowie von der Entstehung 
der  ersten christlichen Gemeinden in Kleinasien und Europa. 

Es folgen 21 Briefe, die teils von Jüngern von Jesus, teils unter ihrem Na-
men an verschiedene christliche Gemeinden geschrieben wurden. Die 
größte und wichtigste Gruppe unter ihnen ist die Sammlung von Briefen 
des Paulus, in denen er die Bedeutung von Jesus, seinem Tod und seiner 
Auferstehung für die Menschen entfaltet. Daran schließt sich eine Reihe 
von Briefen an, die an die Kirche insgesamt gerichtet sind und ihr helfen 
sollen, die Probleme und grundsätzlichen Fragen zu bewältigen, mit  
de nen sie sich auseinandersetzen musste. 

Das letzte Buch des Neuen Testaments schaut in die Zukunft: die Offen-
barung an Johannes. In einer Zeit, als die Gemeinde sich schweren Bedro-
hungen und Verfolgung ausgesetzt sah, tröstet sie der Seher Johannes  
und zeigt ihr das Bild von einem neuen Himmel und einer neuen Erde, wo 
Gott bei den Menschen wohnen und allem Leid ein Ende bereiten wird. 
Auch im Neuen Testament gibt es Lieder und Gebete, darunter so be-
kannte wie der Lobgesang der Maria, der untrennbar zur Weihnachtszeit 
gehört, oder das Vaterunser, das Jesus seinen Jüngern gab und das heute 
von Christen überall auf der Welt gebetet wird. Das Neue Testament 
 enthält jedoch keine eigene Sammlung von poetischen Texten, sondern  
sie finden sich immer wieder in den erzählenden Schriften und auch in  
der Offenbarung. 

Basis des Lebens

Es kann anstrengend sein, die Bibel zu lesen. Es ist aber auch sehr loh-
nend. Die Bibel erzählt von Ereignissen, die lange vor unserer Zeit statt-
gefunden haben. Aber wer sich darauf einlässt, merkt schnell, dass ihre 
Botschaft auch heute gilt: Auch wir sind von Gott angesprochen, heraus-
gerufen aus unserem Alltag, gefragt, wer wir sind und wie wir das Leben 
bestehen und gestalten wollen. Die Bibel will dabei ein verlässlicher 
Beglei ter sein, das Fundament, auf dessen Grundlage das Leben gelingt. 
Deshalb heißt diese Bibelübersetzung BasisBibel. Sie erschließt die 
 Botschaft der Bibel durch ihre besondere Sprache, die leicht zu lesen und 
im Schriftbild unmittelbar umgesetzt ist. Es erinnert an ein Gedicht, bei 
dem jede Zeile eine eigene Sinneinheit bildet und in sich selbst steht. 
Wenn ein Begriff eine Erklärung braucht, findet sich diese direkt auf dem 
Rand der Seite. Wer mehr wissen will, kann in der BasisBibel im Internet 
(www.basisbibel.de) weiterführende Informationen und Lesehilfen be-
kommen. So ist dieses Buch eine einzige Einladung zum Lesen, zum Sich- 
Einlassen auf das lebendige Wort Gottes.
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Das erste Buch Mose/Genesis 

Von der Erschaffung der Welt und der Menschen  
1,1‒3,24

Die Erschaffung der Welt

1  1 Am An fang er schuf Gott Him mel und Er de. 2 Die Er de war wüst 
und leer, und Fins ter nis lag über dem Ur meer. Über dem Was ser 

schwebte Got tes Geist. 3 Gott sprach: »Es soll Licht wer den!« Und es 
wurde Licht. 4 Gott sah, dass das Licht gut war, und Gott trennte das 
Licht von der Fins ter nis. 5 Er nannte das Licht »Tag« und die Fins ter
nis »Nacht«. Es wurde Abend und wie der Mor gen – der erste Tag.

6 Gott sprach: »Ein Dach soll sich wöl ben mit ten im Ur meer! Es soll 
das Was ser dar un ter von dem Was ser da rüber tren nen.« Und so ge
schah es. 7 Gott machte das Dach und trennte das Was ser un ter dem 
Dach von dem Was ser über dem Dach. 8 Gott nannte das Dach »Him
mel«. Es wurde Abend und wie der Mor gen – der zweite Tag.

9 Gott sprach: »Das Was ser un ter dem Him mel soll sich an einem 
Ort sam meln, da mit das Land sicht bar wird!« Und so ge schah es. 
10 Gott nannte das Land »Er de« und das ge sam mel te Was ser »Meer«. 
Und Gott sah, dass es gut war.

11 Gott sprach: »Die Er de soll fri sches Grün sprie ßen las sen und 
Pflan zen, die Sa men tra gen! Sie soll auch Bäume her vor brin gen mit 
eige nen Früch ten und Sa men darin!« Und so ge schah es. 12 Die Er de 
brachte fri sches Grün her vor und Pflan zen, die Sa men tra gen. Sie 
ließ auch Bäume wach sen mit eige nen Früch ten und Sa men darin. 
Und Gott sah, dass es gut war. 13 Es wurde Abend und wie der Mor
gen – der dritte Tag.

14 Gott sprach: »Lich ter sol len am Him mels dach ent ste hen, um 
Tag und Nacht von ein an der zu tren nen! Sie sol len als Zei chen die
nen, um die Fes te, die Ta ge und Jahre zu be stim men. 15 Als Leuch ten 
sol len sie am Him mels dach ste hen und der Er de Licht ge ben.« Und 
so ge schah es. 16 Gott machte zwei große Lich ter. Das grö ßere Licht 
sollte den Tag be herr schen und das klei nere die Nacht. Da zu ka men 
noch die Sterne. 17 Gott setzte sie an das Him mels dach, um der Er de 
Licht zu ge ben. 18 Sie soll ten am Tag und in der Nacht herr schen und 
das Licht von der Fins ter nis tren nen. Und Gott sah, dass es gut war. 
19 Es wurde Abend und wie der Mor gen – der vierte Tag.

20 Gott sprach: »Das Was ser soll von Le be we sen wim meln, und Vö
gel sol len flie gen über der Er de und am Him mel!« 21 Gott schuf die 
gro ßen See un ge heuer und alle Ar ten von Le be we sen, von de nen 
das Was ser wim melt. Er schuf auch alle Ar ten von Vö geln. Und Gott 
sah, dass es gut war. 22 Gott seg nete sie und sprach: »Seid frucht bar, 
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ver mehrt euch und füllt das ganze Meer! Auch die Vö gel sol len sich 
ver meh ren auf der Er de!« 23 Es wurde Abend und wie der Mor gen – 
der fünfte Tag.

24 Gott sprach: »Die Er de soll Le be we sen al ler Art her vor brin gen: 
Vieh, Kriech tie re und wilde Tiere!« Und so ge schah es. 25 Gott machte 
die wil den Tiere und das Vieh und alle Kriech tie re auf dem Bo den. Er 
machte sie alle nach ih rer eige nen Art. Und Gott sah, dass es gut war.

26 Gott sprach: »Lasst uns Men schen ma chen – un ser Eben bild, uns 
gleich sol len sie sein! Sie sol len herr schen über die Fi sche im Meer 
und die Vö gel am Him mel, über das Vieh und die ganze Er de, und 
über alle Kriech tie re auf dem Bo den.« 27 Gott schuf den  Men schen 
nach sei nem Bild. Als Got tes Eben bild schuf er ihn, als Mann und 
Frau schuf er sie. 28 Gott seg nete sie und sprach zu ih nen: »Seid frucht
bar und ver mehrt euch! Be völ kert die Er de und nehmt sie in Be sitz! 
Herrscht über die Fi sche im Meer und die Vö gel am Himmel und 
über alle Tiere, die auf dem Bo den krie chen!«

29 Gott sprach: »Als Nah rung gebe ich euch alle Pflan zen auf der Er
de, die Sa men her vor brin gen – dazu alle Bäume mit Früch ten und Sa
men darin. 30 Die grü nen Pflan zen sol len Fut ter für die Tiere sein: für 
die Tiere auf der Er de, die Vö gel am Himmel und alle Kriech tie re auf 
dem Bo den.« Und so ge schah es. 31 Gott sah al les an, was er ge macht 
hatte: Es war sehr gut. Es wurde Abend und wie der Mor gen – der 
sechste Tag.

2  1 So wur den Him mel und Er de voll en det mit al lem, was darin 
ist. 2 Am sieb ten Tag voll en dete Gott sein Werk, das er ge macht 

hatte. An die sem Tag ruhte er aus von all sei ner Ar beit, die er ge tan 
hatte. 3 Gott seg nete den sieb ten Tag und er klärte ihn zu einem hei
ligen Tag. Denn an die sem Tag ruhte Gott aus von all sei nen Wer ken, 
die er ge schaf en und ge macht hatte. 4 Das ist die Ent ste hungs ge
schich te von Him mel und Er de: So wur den sie ge schaf en.

Die Menschen im Paradies
Zu der Zeit, als Gott der Herr Er de und Him mel machte, 5 wuchs 
noch nichts auf der Er de. Es gab keine Sträu cher auf dem Feld und 
auch sonst keine Pflan zen. Denn Gott der Herr hatte noch kei nen 
Re gen auf die Er de fal len las sen. Es gab auch kei nen Men schen, 
der den Erd bo den be ar bei te te. 6 Was ser stieg aus der Er de auf und 
tränkte den gan zen Erd bo den. 7 Da formte Gott der Herr den Men
schen aus Staub vom Erd bo den. Er blies ihm den Le bens a tem in die 
Na se, und so wurde der Mensch ein le ben di ges We sen.

8 Dann legte Gott der Herr einen Gar ten an – im Os ten, in der 
Land schaft Eden. Dort hin brachte er den Men schen, den er ge formt 
hatte. 9 Gott der Herr ließ aus dem Erd bo den alle Ar ten von Bäu
men em por wach sen. Sie sa hen ver lo ckend aus, und ihre Früchte 
schmeck ten gut. In der Mitte des Gar tens aber wuch sen zwei be son
dere Bäume: der Baum des Le bens und der Baum der Er kennt nis von 
Gut und Bö se.

1. Mose/Genesis 1 . 2   
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10 In Eden ent springt ein Strom, der den Gar ten be wäs sert. Von 
dort teilt er sich in vier Flüsse: 11 Der erste heißt Pi schon. Er fließt um 
das ganze Land Ha wila her um, wo es Gold gibt. 12 Das Gold die ses 
Lan des ist be son ders rein. Dort gibt es auch kost ba res Harz und den 
Edel stein Kar ne ol. 13 Der zweite Strom heißt Gi hon. Er fließt um das 
ganze Land Kusch her um. 14 Der dritte Strom heißt Tig ris. Er fließt 
öst lich von As sur. Der vierte Strom ist der Eu frat.

15 Gott der Herr nahm den Men schen und brachte ihn in den Gar
ten Eden. Er sollte ihn be ar bei ten und be wah ren. 16 Und Gott der 
Herr ge bot dem Men schen: »Von je dem Baum im Gar ten darfst du 
es sen. 17 Aber vom Baum der Er kennt nis von Gut und Bö se darfst du 
nicht es sen. So bald du da von isst, wirst du ster ben.«

18 Gott der Herr sprach: »Es ist nicht gut, dass der Mensch al lein 
ist. Ich will ihm eine Hilfe ma chen – ein Ge gen über, das ihm  ent
spricht.« 19 Gott der Herr formte aus dem Erd bo den alle Tiere auf 
dem Feld und alle Vö gel am Himmel. Dann brachte er sie zu dem 
Men schen, um zu se hen, wie er sie nen nen würde. Je des Le be we sen 
sollte so hei ßen, wie der Mensch es nannte. 20 Also gab der Mensch 
ih nen Na men: al lem Vieh, den Vö geln am Himmel und al len Tie ren 
auf dem Feld. Aber es war keine Hilfe für den Men schen da bei – kein 
Ge gen über, das ihm entsprach.

21 Da ver setzte Gott der Herr den Men schen in einen tie fen 
Schlaf. Er nahm eine von sei nen Rip pen und ver schloss die Stel le 
mit Fleisch. 22 Aus der Rippe, die er vom Men schen ge nom men hatte, 
bil dete Gott der Herr eine Frau. Die brachte er zum Men schen. 23 Da 
sagte der Mensch: »Sie ist es! Sie ist von mei nem Fleisch und Blut. 
›Frau‹ soll sie hei ßen und ich ›Mann‹. Von mir ist sie ge nom men, wir 
ge hö ren zu sam men.« 24 Dar um ver lässt ein Mann sei nen Va ter und 
seine Mut ter und ver bin det sich mit sei ner Frau. Sie sind dann eins 
mit Leib und Seele. 25 Der Mann und seine Frau wa ren beide nackt, 
doch sie schäm ten sich nicht vor ein an der.

Die Verbannung aus dem Paradies

3  1 Die Schlange war schlau er als alle an de ren Tiere des Fel des, 
die Gott der Herr ge macht hatte. Sie sagte zu der Frau: »Hat 

Gott wirk lich ge sagt, dass ihr von kei nem der Bäume im Gar ten es
sen dürft?« 2 Die Frau er wi derte der Schlange: »Von den Früch ten 
der Bäume im Gar ten dür fen wir es sen. 3 Nur die Früchte von dem 
Baum, der in der Mitte des Gar tens steht, hat Gott uns ver bo ten. Er 
hat ge sagt: ›Esst nicht da von, be rührt sie nicht ein mal, sonst müsst 
ihr ster ben!‹ « 4 Die Schlange ent geg nete der Frau: »Ihr wer det ganz 
be stimmt nicht ster ben. 5 Denn Gott weiß: So bald ihr da von esst, ge
hen euch die Au gen auf. Ihr wer det wie Gott sein und wis sen, was 
Gut und Bö se ist.« 6 Da sah die Frau, dass die ser Baum zum Es sen 
ein lud. Er war eine Au gen wei de und ver lo ckend, weil er Klug heit 
ver sprach. Sie nahm eine Frucht und biss hin ein. Dann gab sie ih rem 
Mann da von, und auch er aß. 7 Da gin gen den bei den die Au gen auf, 
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und sie er kann ten, dass sie nackt wa ren. Sie ban den Fei gen blät ter zu
sam men und mach ten sich Len den schur ze.

8 Als am Abend ein küh ler Wind blies, ging Gott der Herr im 
Gar ten um her. Der Mann und seine Frau hör ten ihn kom men. Da 
ver steck ten sie sich vor Gott dem Herrn zwi schen den Bäu men 
im Gar ten. 9 Gott der Herr rief den Men schen und fragte: »Wo bist 
du?« 10 Der Mensch ant wor tete: »Ich habe dich im Gar ten ge hört 
und Angst be kom men. Ich habe mich ver steckt, weil ich nackt bin.« 
11 Gott fragte: »Wer hat dir ge sagt, dass du nackt bist? Hast du von 
dem ver bo te nen Baum ge ges sen?« 12 Der Mensch ent geg nete: »Die 
Frau, die du mir zur Seite ge stellt hast, hat mir da von ge ge ben, und 
ich habe ge ges sen.« 13 Da fragte Gott der Herr die Frau: »Was hast du 
ge tan?« Die Frau er wi derte: »Die Schlange hat mich dazu ver führt, 
und ich habe ge ges sen.«

14 Da sagte Gott der Herr zur Schlange: »Weil du das ge tan hast, 
sollst du ver flucht sein – un ter al lem Vieh und al len Tie ren auf dem 
Feld! Auf dem Bauch wirst du krie chen und Staub fres sen dein Le ben 
lang. 15 Ich stif te Feind schaft zwi schen dir und der Frau, zwi schen ih
rem und dei nem Nach wuchs. Er wird dir den Kopf zer tre ten, und du 
wirst ihn in die Ferse bei ßen.«

16 Zur Frau sagte er: »Je des Mal, wenn du schwan ger bist, wirst du 
große Mü hen ha ben. Un ter Schmer zen wirst du Kin der zur Welt 
brin gen. Es wird dich zu dei nem Mann hin zie hen, aber er wird über 
dich be stim men.« 17 Und zum Mann sagte er: »Du hast auf deine 
Frau ge hört und von dem Baum ge ges sen. Ich hatte dir aber ver bo
ten, da von zu es sen. Da her soll der Erd bo den dei net we gen ver flucht 
sein! Dein Le ben lang musst du dich ab mü hen, um dich von ihm zu 
er näh ren. 18 Dor nen und Dis teln wird er her vor brin gen, du musst 
aber von den Pflan zen des Fel des le ben. 19 Im Schwei ße dei nes An
ge sichts wirst du Brot es sen, bis du zum Erd bo den zu rück kehrst. 
Denn aus ihm bist du ge macht: Staub bist du und zum Staub kehrst 
du zu rück.«

20 Der Mensch, Adam, gab sei ner Frau den Na men Eva, das heißt: 
Le ben. Denn sie wurde die Mut ter al ler Le ben den. 21 Gott der Herr 
machte für Adam und seine Frau Klei der aus Fel len. Die zog er ih
nen an. 22 Dann sprach Gott der Herr: »Nun ist der Mensch wie 
einer von uns ge wor den und weiß, was gut und böse ist. Er soll seine 
Hand nicht aus stre cken und auch noch Früchte vom Baum des Le
bens pflü cken. Er darf sie nicht es sen, sonst lebt er für im mer.« 23 Da 
schickte Gott der Herr ihn aus dem Gar ten Eden weg. Er musste 
von nun an den Acker bo den be ar bei ten, aus dem er ge macht war. 
24 Gott jagte den Men schen fort. Öst lich des Gar tens Eden stellte er 
Ke ru bim und das lo dern de Flam men schwert auf. Die soll ten den Zu
gang zum Baum des Le bens be wa chen.
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Jenseits vom Garten Eden 4,1‒6,4

Kain erschlägt Abel

4  1 Adam schlief mit sei ner Frau Eva. Sie wurde schwan ger und 
brachte Kain zur Welt. Da sagte sie: »Mit hil fe des Herrn habe 

ich einen Sohn be kom men.« 2 Da nach brachte sie sei nen Bru der Abel 
zur Welt. Abel wurde Hirte und Kain wurde Acker bau er.

3 Ei nes Ta ges brachte Kain dem Herrn von dem Er trag sei nes Fel
des eine Op fer gabe dar. 4 Auch Abel brachte ein Op fer dar: die erst ge
bo re nen Tiere sei ner Herde und ihr Fett. Der Herr schaute wohl wol
lend auf Abel und sein Op fer. 5 Doch Kain und sein Op fer schaute er 
nicht wohl wol lend an. Da packte Kain der Zorn, und er blickte  fins ter 
zu Bo den. 6 Der Herr fragte Kain: »War um bist du so zor nig, und 
warum blickst du zu Bo den? 7 Ist es nicht so: Wenn du Gu tes planst, 
kannst du den Blick frei er he ben. Hast du je doch nichts Gu tes im 
Sinn, dann lau ert die Sün de an der Tür. Sie lockt dich, aber du darfst 
ihr nicht nach ge ben!«

8 Kain sagte zu sei nem Bru der Abel: »Lass uns aufs Feld ge hen!« 
Als sie auf dem Feld wa ren, fiel Kain über sei nen Bru der Abel her 
und er schlug ihn. 9 Da sagte der Herr zu Kain: »Wo ist dein Bru der 
Abel?« Kain ant wor tete: »Das weiß ich nicht. Bin ich dazu da, auf 
mei nen Bru der acht zu ge ben?« 10 Der Herr ent geg nete ihm: »Was 
hast du ge tan? Das Blut dei nes Bru ders schreit vom Acker bo den zu 
mir. 11 Ver flucht sollst du sein, ver bannt vom Acker bo den, den deine 
Hand mit sei nem Blut ge tränkt hat! 12 Wenn du ihn be ar bei test, wird 
er dir künf tig kei nen Er trag mehr brin gen. Du wirst ein hei mat
loser Flücht ling sein und von Ort zu Ort zie hen.« 13 Kain er wi derte 
dem Herrn: »Die Stra fe ist zu schwer für mich. 14 Du ver jagst mich 
jetzt vom Acker land und ver bannst mich aus dei ner Ge gen wart. Als 
heimat lo ser Flücht ling muss ich von Ort zu Ort zie hen. Je der, dem 
ich be geg ne, kann mich er schla gen.« 15 Der Herr ant wor tete: »Das 
soll nicht ge sche hen! Wer Kain tö tet, an dem soll es sie ben fach ge
rächt wer den.« Der Herr machte ein Zei chen an Kain. Nie mand, der 
ihm be geg nete, durfte ihn tö ten. 16 Kain zog fort, weg vom Herrn, 
und ließ sich im Land Nod nie der. Das liegt öst lich des Gar tens 
Eden.

Kains Nachkommen
17 Kain schlief mit sei ner Frau. Sie wurde schwan ger und brachte He
noch zur Welt. Da nach grün dete Kain eine Stadt und nannte sie nach 
sei nem Sohn eben falls He noch. 18 He noch be kam einen Sohn: Irad. 
Irad war der Va ter von Me hu ja el. Me hu ja el war der Va ter von Metu
scha el und Me tu scha el der Va ter von La mech. 19 La mech hei ra tete 
zwei Frauen. Die eine hieß Ada und die an dere Zilla. 20 Ada brachte 
Ja bal zur Welt. Ja bal war der Stamm va ter der Men schen, die in Zel ten 
le ben und Vieh züch ten. 21 Sein Bru der hieß Ju bal. Er war der Stamm
va ter al ler Harfen und Flö ten spie ler. 22 Zilla brachte Tu balKain zur 
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Welt. Tu balKain war Schmied. Er stellte alle Ar ten von Bronze und 
Ei sen ge rä ten her. Seine Schwes ter hieß Na ama. 23 La mech sagte zu 
sei nen Frauen:

»Ada und Zilla, hört mir gut zu!
Ihr Frauen Lamechs, merkt euch meine Worte!

Ich erschlage den Mann, der mich verwundet.
Ich erschlage das Kind, das mich schlägt.

24 Wird Kain siebenmal gerächt,
soll Lamech siebenundsiebzigmal gerächt werden.«

Adam und Eva bekommen noch einen Sohn
25 Adam schlief wie der mit sei ner Frau, und Eva be kam noch einen 
Sohn. Sie nannte ihn Set, das heißt: Er satz. Denn sie sagte: »Gott hat 
mir einen an de ren Sohn ge schenkt. Denn Abel ist ja von Kain er schla
gen wor den.« 26 Auch Set be kam einen Sohn und nannte ihn Enosch. 
Da mals be gann man, den Herrn bei sei nem Na men an zu ru fen.

Adams Nachkommen bis zur Sintflut

5  1 Das ist der Fa mi li en stamm baum von Adam: Als Gott den 
Men schen er schuf, machte er ihn als sein Eben bild. 2 Er schuf 

sie als Mann und Frau. Gott seg nete sie und gab ih nen den Na men 
»Mensch« – an dem Tag, als sie er schaf en wur den.

3 Adam war 130 Jahre alt, da wurde er wie der Va ter. Sein Sohn war 
ihm so ähn lich wie sein Eben bild. Er gab ihm den Na men Set. 4 Adam 
lebte nach Sets Ge burt noch 800 Jahre und be kam wei tere Söh ne und 
Töch ter. 5 Er starb im Al ter von 930 Jah ren.

6 Set war 105 Jahre alt, als sein Sohn Enosch ge bo ren wurde. 7 Set 
lebte nach Enoschs Ge burt noch 807 Jahre und be kam wei tere Söh
ne und Töch ter. 8 Er starb im Al ter von 912 Jah ren.

9 Enosch war 90 Jahre alt, als sein Sohn Ke nan ge bo ren wurde. 
10 Enosch lebte nach Ke nans Ge burt noch 815 Jahre und be kam wei
tere Söh ne und Töch ter. 11 Er starb im Al ter von 905 Jah ren.

12 Ke nan war 70 Jahre alt, als sein Sohn Ma ha lalel ge bo ren wurde. 
13 Ke nan lebte nach Ma ha lal els Ge burt noch 840 Jahre und be kam 
wei tere Söh ne und Töch ter. 14 Er starb im Al ter von 910 Jah ren.

15 Ma ha lalel war 65 Jahre alt, als sein Sohn Je red ge bo ren wurde. 
16 Ma ha lalel lebte nach Je reds Ge burt noch 830 Jahre und be kam wei
tere Söh ne und Töch ter. 17 Er starb im Al ter von 895 Jah ren.

18 Je red war 162 Jahre alt, als sein Sohn He noch ge bo ren wurde. 19 Je
red lebte nach He nochs Ge burt noch 800 Jahre und be kam wei tere 
Söh ne und Töch ter. 20 Er starb im Al ter von 962 Jah ren.

21 He noch war 65 Jahre alt, als sein Sohn Me tu sche lach ge bo ren 
wurde. 22 He noch führte ein Le ben in en ger Be zie hung zu Gott. Nach 
der Ge burt Me tu schel achs lebte er noch 300 Jahre und be kam wei
tere Söh ne und Töch ter. 23 He noch wurde 365 Jahre alt. 24 Nach dem er 
in en ger Be zie hung zu Gott ge lebt hatte, war er plötz lich nicht mehr 
da. Denn Gott hatte ihn von der Er de weg ge nom men.
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25 Me tu sche lach war 187 Jahre alt, als sein Sohn La mech ge bo ren 
wurde. 26 Me tu sche lach lebte nach La mechs Ge burt noch 782 Jahre 
und be kam wei tere Söh ne und Töch ter. 27 Er starb im Al ter von 969 
Jah ren.

28 La mech war 182 Jahre alt, als er einen Sohn be kam. 29 Er gab ihm 
den Na men Noah und sagte: »Die ser wird uns trös ten bei un se rer Ar
beit und Mü he auf dem Acker bo den, den der Herr ver flucht hat.« 
30 La mech lebte nach No ahs Ge burt noch 595 Jahre und be kam wei
tere Söh ne und Töch ter. 31 Er starb im Al ter von 777 Jah ren.

32 Noah war 500 Jahre alt, als seine Söh ne Sem, Ham und Ja fet ge
bo ren wur den.

Die Begrenzung der Lebenszeit

6  1 Als die Men schen sich ver mehr ten und auf der Er de aus brei
te ten, be ka men sie auch viele Töch ter. 2 Die Got tes söhne sa

hen, dass die Töch ter der Men schen schön wa ren. Sie nah men sich 
Frauen, wie sie woll ten. 3 Da sprach der Herr: »Mein Geist soll nicht 
für eine so lange Zeit im Men schen blei ben. Denn der Mensch ist ver
gäng lich. Er soll nicht mehr als 120 Jahre alt wer den.« 4 Zu die ser Zeit, 
wie auch spä ter, leb ten auf der Er de noch Rie sen. Sie ent stamm ten 
der Ver bin dung der Got tes söhne mit den Töch tern der Men schen. 
Das sind die be rühm ten Hel den aus ur alter Zeit.

Noah und die Sintflut 6,5‒9,29

Die Bosheit der Menschen
5 Der Herr sah, dass die Bos heit der Men schen auf der Er de zu ge
nom men hatte. Den gan zen Tag lang hat ten sie nur Bö ses im Sinn. 
6 Da be reu te es der Herr, dass er die Men schen auf der Er de ge macht 
hatte. Er war zu tiefst be trübt. 7 Der Herr sprach: »Ich will die Men
schen, die ich er schaf en habe, wie der von der Er de aus lö schen. Ja, 
ich will al les aus lö schen – von den Men schen bis zum Vieh, von den 
Kriech tie ren bis zu den Vö geln am Himmel. Denn ich be reue, dass 
ich sie ge macht habe.« 8 Noah aber fand Gna de beim Herrn.

Noah baut eine Arche
9 Das ist die Fa mi li en ge schich te von Noah: Noah war ein ge rech
ter Mann und ta del los – im Ge gen satz zu sei nen Zeit ge nos sen. Er 
führte ein Le ben in en ger Be zie hung zu Gott. 10 Noah hatte drei Söh
ne: Sem, Ham und Ja fet. 11 Doch die Er de war in den Au gen Got tes 
durch und durch ver dor ben und vol ler Ge walt ta ten. 12 Gott sah auf 
die Er de: Sie war durch und durch ver dor ben. Denn alle Le be we sen 
auf der Er de hat ten den rech ten Weg ver las sen und sich dem Bö sen 
zu ge wandt.

13 Da sagte Gott zu Noah: »Ich habe den Un ter gang al ler Le be we
sen be schlos sen, denn ih ret we gen ist die Er de vol ler Ge walt ta ten. Ja, 
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ich will sie mit der Er de ver nich ten. 14 Bau dir ein Schif, eine Arche, 
aus Na del holz! Stat te die Ar che mit Kam mern aus und dichte sie 
innen wie außen mit Pech ab. 15 Mach die Ar che 150 Me ter lang, 25 
 Meter breit und 15 Me ter hoch. 16 Mach das Dach für die Ar che so, 
dass es einen hal ben Me ter über steht. Bring den Ein gang der Ar che 
an ih rer Seite an. Bau sie mit drei Stock wer ken: einem un te ren, einem 
mittleren und einem obe ren.

17 Denn ich will eine Sint flut über die Er de her ein bre chen las sen. 
Sie soll al les un ter dem Him mel ver nich ten, in dem der Le bens
atem ist. Al les, was auf der Er de ist, soll um kom men. 18 Doch mit dir 
schließe ich einen Bund: Geh in die Ar che – zu sam men mit dei nen 
Söh nen, dei ner Frau und den Frauen dei ner Söh ne. 19 Nimm von al
len Le be we sen je weils ein Paar mit in die Ar che. Je ein Männ chen 
und ein Weib chen soll es sein, da mit sie mit dir am Le ben blei ben. 
20 Von je der Tier art sol len je zwei zu dir kom men: von den Vö geln, 
dem Vieh und den Kriech tie ren auf dem Bo den. So blei ben sie am 
Le ben. 21 Nimm ge nug zu es sen mit, und leg Vor räte an für dich und 
die Tiere.«

22 Noah machte al les so, wie Gott es ihm be foh len hatte. Ge nau so 
machte er es.

Noah geht mit seiner Familie und den Tieren in die Arche

7  1 Der Herr sagte zu Noah: »Geh mit dei ner gan zen Fa mi lie in 
die Ar che. Denn nur du kannst vor mir als ge recht gel ten – im 

 Unter schied zu dei nen Zeit ge nos sen. 2 Nimm von al len rei nen Tie
ren je weils sie ben Männ chen und Weib chen mit! Von den un rei nen 
Tie ren nimm je weils zwei mit: ein Männ chen und ein Weib chen. 
3 Auch von den Vö geln am Himmel nimm je weils sie ben Männ chen 
und Weib chen mit. So kann ihr Nach wuchs wie der auf der Er de le
ben. 4 Denn noch sie ben Ta ge, dann lasse ich es auf die Er de reg nen – 
40 Ta ge und 40 Nächte lang. Ich werde al les Be ste hen de, das ich ge
macht habe, von der Er de aus lö schen.« 5 Noah machte al les so, wie der 
Herr es ihm be foh len hatte.

6 Noah war 600 Jahre alt, als die Sint flut über die Er de kam. 7 Noah 
ging vor dem Was ser der Flut in die Ar che – mit sei nen Söh nen,  seiner 
Frau und den Frauen sei ner Söh ne. 8 Rei ne und un reine Tiere  ka men 
mit, ebenso die Vö gel und al les, was auf dem Bo den kriecht. 9 Von ih
nen ging je weils ein Paar, ein Männ chen und ein Weib chen, zu Noah 
in die Ar che. Es war ge nau so, wie Gott es Noah be foh len hatte.

Die Erde wird überflutet
10 Sie ben Ta ge spä ter kam das Was ser der Sint flut über die Er de. 11 Es 
war in No ahs 600. Le bens jahr, am 17. Tag des zwei ten Mo nats. An die
sem Tag bra chen alle Quel len des Ur meers auf, und die Schleu sen des 
Him mels öf ne ten sich. 12 40 Ta ge und 40 Nächte lang fiel Re gen auf 
die Er de. 13 Ge nau an die sem Tag ging Noah in die Ar che. Seine Söh
ne Sem, Ham und Ja fet, seine Frau und die drei Frauen sei ner Söh ne 
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gin gen mit hin ein. 14 Bei ih nen wa ren alle Ar ten von wil den Tie ren 
und Vieh und alle Tier ar ten, die auf der Er de krie chen. Sie nah men 
auch alle Ar ten von flie gen den Tie ren mit: jede Vo gel art und al les, 
was sonst noch Flü gel hat. 15 Von al len Tie ren, in de nen der Le bens
a tem ist, kam je weils ein Paar zu Noah in die Ar che. 16 Von je der Art 
ka men ein Männ chen und ein Weib chen, ge nauso wie Gott es Noah 
be foh len hatte. Dann schloss der Herr hin ter ihm zu.

17 Die Sint flut auf der Er de dau erte 40 Ta ge. Das Was ser stieg an, 
hob die Ar che hoch und trug sie im mer hö her über die Er de. 18 Das 
Was ser stieg wei ter und über schwemm te die Er de, doch die Ar che 
schwamm auf dem Was ser. 19 Die Was ser mas sen stie gen noch hö her 
und be deck ten alle ho hen Ber ge un ter dem Him mel. 20 Das Was ser 
über ragte die Gip fel um sie ben ein halb Me ter. 21 Da ka men alle Lebe
we sen auf der Er de um: Vö gel, Vieh und wilde Tiere, al les, wo von 
die Er de wim melt, und auch alle Men schen. 22 Al les starb, was den 
Lebens a tem in sich hatte und auf dem Land lebte. 23 So lösch te Gott 
al les auf dem Erd bo den Be ste hen de aus: vom Men schen bis zum 
Vieh, vom Kriech tier bis zum Vo gel am Himmel – er lösch te al les auf 
der Er de aus. Nur Noah blieb üb rig und alle, die mit ihm in der Ar che 
wa ren. 24 150 Ta ge lang stieg das Was ser auf der Er de.

Die Sintflut hört auf

8  1 Da dachte Gott an Noah – und an alle Tiere und das Vieh, die bei 
ihm in der Ar che wa ren. Er ließ einen Wind über die Er de we hen, 

und das Was ser be gann zu sin ken. 2 Die Quel len des Ur meers wur
den ver schlos sen und die Schleu sen des Him mels ver rie gelt, so dass 
der Re gen auf hörte. 3 Da ging das Was ser auf der Er de all mäh lich zu
rück, es sank und ver si cker te. Nach 150 Ta gen war es so weit ge sun
ken, 4 dass die Ar che auf dem Ge birge Ara rat auf setz te. Das war am 
17. Tag des sieb ten Mo nats. 5 Bis zum zehn ten Mo nat sank das Was
ser wei ter. Am ers ten Tag des zehn ten Mo nats ka men die Berg gip fel 
zum Vor schein.

6 40 Ta ge spä ter öf nete Noah das Fens ter, das er in die Ar che ein
ge baut hatte. 7 Er ließ einen Ra ben hin aus flie gen. Der kehrte im mer 
wie der zu rück, bis das Was ser ver schwun den und die Er de tro cken 
war. 8 Noah schickte auch eine Taube los. Er wollte her aus fin den, ob 
das Was ser vom Erd bo den ab ge flos sen war. 9 Aber die Taube fand kei
nen Halt für ihre Fü ße. Da kehrte sie zu Noah in die Ar che zu rück, 
denn noch im mer be deckte Was ser die ganze Er de. Noah streckte 
seine Hand aus, nahm die Taube und holte sie zu sich in die Ar che. 
10 Er war tete noch wei tere sie ben Ta ge. Dann schickte er die Taube 
wie der aus der Ar che hin aus. 11 Am Abend kam sie zu ihm zu rück. 
Dies mal hatte sie in ih rem Schna bel ein fri sches Blatt von einem 
Oli ven baum. Da wusste Noah, dass das Was ser auf der Er de we ni
ger ge wor den war. 12 Er war tete noch ein mal sie ben Ta ge lang. Dann 
schickte er die Taube wie der los. Doch nun kehrte sie nicht mehr zu 
ihm zu rück.
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Noah verlässt mit seiner Familie und den Tieren die Arche
13 Im 601. Le bens jahr No ahs, am ers ten Tag des ers ten Mo nats, war 
das Was ser ver schwun den und die Er de tro cken. Noah ent fernte das 
Dach von der Ar che und sah, dass der Erd bo den tro cken war. 14 Am 27. 
Tag des zwei ten Mo nats war die Er de ganz tro cken. 15 Da sagte Gott 
zu Noah: 16 »Geh aus der Ar che hin aus – zu sam men mit dei ner Frau, 
dei nen Söh nen und den Frauen dei ner Söh ne! 17 Nimm all die Tiere 
mit hin aus, die bei dir sind: die Vö gel, das Vieh und al les, was auf dem 
Bo den kriecht. Auf der Er de soll es von ih nen wim meln. Sie sol len 
frucht bar sein und sich auf der Er de ver meh ren.« 18 Da ging Noah hin
aus – mit sei nen Söh nen, sei ner Frau und den Frauen sei ner Söh ne. 
19 Dann ka men alle Tiere, al les, was kriecht, und alle Vö gel. Al les, was 
sich auf der Er de regt, zog nach Ar ten ge ord net aus der Ar che hin aus.

Noahs Opfer und Gottes Versprechen
20 Noah baute einen Al tar für den Herrn. Von den rei nen Tie ren und 
den rei nen Vö geln brachte er einige auf dem Al tar als Brand opfer dar. 
21 Der Ge ruch stimmte den Herrn gnä dig und er sagte zu sich selbst: 
»Nie wie der will ich die Er de we gen der Men schen ver flu chen. Denn 
von Ju gend an ha ben sie nur Bö ses im Sinn. Nie wie der will ich al les 
Le ben di ge so schwer be stra fen, wie ich es ge tan habe. 22 So lan ge die 
Er de be steht, wer den nicht auf hö ren Saat und Ern te, Frost und Hitze, 
Som mer und Win ter, Tag und Nacht.«

Gottes Bund mit den Menschen

9  1 Gott seg nete Noah und seine Söh ne und sagte zu ih nen: »Seid 
frucht bar, ver mehrt euch und be völ kert die Er de! 2 Furcht und 

Schre cken soll von euch aus ge hen für alle Tiere: für die Tiere auf der 
Er de und die Vö gel am Himmel, für al les, was auf dem Erd bo den 
kriecht, und die Fi sche im Meer. Ich gebe sie in eure Hand. 3 Al les, was 
sich regt und lebt, soll eure Nah rung sein. Bis her wa ren es nur Pflan
zen, nun gebe ich euch al les zu es sen. 4 Nur Fleisch, in dem noch Blut 
und da mit Le ben ist, dürft ihr nicht es sen!

5 Wenn aber euer Blut ver gos sen wird, for dere ich Re chen schaft 
für euer Le ben. Ich for dere sie von je dem Tier und ebenso vom Men
schen. Für das Le ben eines Men schen for dere ich Re chen schaft von 
einem an de ren Men schen. 6 Wer das Blut eines Men schen ver gießt, 
des sen Blut soll durch Men schen ver gos sen wer den. Denn Gott hat 
den Men schen als sein Eben bild ge macht. 7 Ihr aber seid frucht bar 
und ver mehrt euch! Be völ kert die Er de und wer det zahl reich auf ihr.«

8 Dann sagte Gott zu Noah und zu sei nen Söh nen, die bei ihm wa
ren: 9 »Ich aber, ich schließe mei nen Bund mit euch und euren Nach
kom men 10 und al len Le be we sen bei euch: den Vö geln, dem Vieh und 
den wil den Tie ren. Ich schließe ihn mit al len, die aus der Ar che ka
men, mit al len Le be we sen der Er de. 11 Ich werde mei nen Bund mit 
euch schlie ßen: Nie wie der soll eine Sint flut al les Le ben aus rot ten! 
Nie wie der soll eine Sint flut die Er de ver nich ten!«
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12 Wei ter sagte Gott: »Ich schließe die sen Bund mit euch und mit 
al len Le be we sen bei euch. Er gilt für alle künf ti gen Ge ne ra ti o nen. 
Und dies ist das Zei chen, das an den Bund er in nern soll: 13 Ich setze 
mei nen Bo gen in die Wol ken. Er soll das Zei chen sein für den Bund 
zwi schen mir und der Er de. 14 Wenn ich Wol ken über der Er de auf
zie hen lasse, er scheint der Bo gen am Him mel. 15 Dann denke ich an 
mei nen Bund mit euch und mit al len Le be we sen. Nie wie der soll 
das Was ser zur Sint flut wer den, um al les Le ben zu ver nich ten. 16 Der 
Bo gen wird in den Wol ken ste hen. Wenn ich ihn sehe, denke ich an 
den ewi gen Bund Got tes mit al len Le be we sen – mit al lem, was auf 
der Er de lebt.« 17 Gott sagte zu Noah: »Die ser Bo gen ist das Zei chen 
des Bun des, den ich mit al len Le be we sen auf der Er de ge schlos sen 
habe.«

Noahs Söhne
18 No ahs Söh ne Sem, Ham und Ja fet hat ten zu sam men mit ihm die 
Ar che ver las sen. Ham war der Va ter von Ka naan. 19 Von die sen drei 
Söh nen No ahs stam men alle Völ ker der Er de ab.

20 Noah be trieb Acker bau und legte als Ers ter einen Wein berg an. 
21 Als er den Wein trank, wurde er be trun ken und lag nackt mit ten in 
sei nem Zelt. 22 Ka na ans Va ter Ham sah sei nen Va ter nackt da lie gen. 
Er er zählte es sei nen bei den Brü dern drau ßen. 23 Da nah men Sem 
und Ja fet ein Ge wand und leg ten es über ihre Schul tern. Dann gin
gen sie rück wärts in das Zelt und deck ten ih ren nack ten Va ter zu. Da
bei hat ten sie das Ge sicht ab ge wandt, so dass sie ih ren nack ten Va ter 
nicht sa hen.

24 Als Noah aus sei nem Wein rausch er wachte, er fuhr er, was ihm 
sein jüngs ter Sohn an ge tan hatte. 25 Da sagte er: »Ka naan soll ver
flucht sein! Er soll der nied rigs te Knecht sei ner Brü der sein.« 26 Dann 
sagte er: »Ge prie sen sei der Herr, der Gott Sems! Ka naan soll Sems 
Knecht sein. 27 Gott soll Ja fet ein gro ßes Ge biet ge ben! Er soll in den 
Zel ten Sems woh nen. Doch Ka naan soll Ja fets Knecht sein.«

28 Noah lebte nach der Sint flut noch 350 Jahre. 29 Er starb im Al ter 
von 950 Jah ren.

Die Völker in der Welt 10,1‒11,32

Die Herkunft der Völker

10  1 Das ist der Fa mi li en stamm baum von No ahs Söh nen Sem, 
Ham und Ja fet. Ih re Nach kom men wur den nach der Sint flut 

ge bo ren.
2 Ja fets Nach kom men sind: Go mer, Ma gog, Ma dai, Ja wan, Tu bal, 

Me schech und Ti ras. 3 Go mers Nach kom men sind: Asch ke nas, Ri fat 
und To garma. 4 Ja wans Nach kom men sind: Elischa, Tar schisch, die 
Ro da ni ter und die Men schen aus Zy pern. 5 Von Ja wans Nach kom
men stam men auch die Völ ker der Küs ten län der ab. Das sind die 
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Nach kom men Ja fets, nach Län dern, Spra chen, Fa mi lien und Völ kern 
ge ord net.

6 Hams Nach kom men sind: Kusch, Ägyp ten, Put und Ka naan. 7 Die 
Nach kom men von Kusch sind: Seba, Ha wila, Sabta, Ragma und Sab
te cha. Rag mas Nach kom men sind Sa ba und De dan.

8 Kusch ist auch der Va ter von Nim rod. Der war der erste große 
Herr scher auf der Er de. 9 Er war ein über aus er folg rei cher Jä ger vor 
dem Herrn. Da her kommt die Re dens art: »Ein gro ßer Jä ger vor dem 
Herrn wie Nim rod.« 10 Zu erst herrschte er über die Städte Ba by lon, 
Erech, Ak kad und Kalne im Land Schinar. 11 Von Schinar aus zog Nim
rod nach As sy rien und grün dete die Städte Ni nive, Re ho botIr und 
Ke lach. 12 Zwi schen Ni nive und Ke lach baute er die Stadt Re sen. Ni
nive ist die be kannte große Stadt.

13 Ägyp ten ist der Vor fah re der Ludi ter, Ana mi ter, Le ha bi ter, Naf
tu hi ter, 14 Pa tro si ter, Kas lu hi ter und Kaf to ri ter. Von den Kas lu hi tern 
stam men die Phi lis ter ab. 15 Ka naan ist der Va ter von Si don, sei nem 
Erst ge bo re nen, und von Het. 16 Ka naan ist auch der Vor fah re der Je
bu si ter, Amo ri ter und Gir ga schi ter, 17 der Hi wi ter, Ar ki ter und Si ni
ter 18 so wie der Ar wa di ter, Ze ma ri ter und Ha ma ti ter. Die Völ ker, die 
zu den Ka na a ni tern ge hör ten, ha ben sich spä ter aus ge brei tet. 19 Das 
Ge biet der Ka na a ni ter er streckte sich von Si don aus nach Sü den bis 
Ge rar und Gaza. Im Os ten reichte es bis So dom und Go morra, Ad
ma und Ze bo jim und bis nach Le scha. 20 Das sind die Nach kom men 
Hams, nach Fa mi lien, Spra chen, Län dern und Völ kern ge ord net.

21 Ja fets äl tes ter Bru der Sem ist der Stamm va ter al ler Nach kom men 
Ebers. 22 Sems Nach kom men sind: Elam, As sur, Ar pach schad, Lud 
und Aram. 23 Arams Nach kom men sind: Uz, Hul, Ge ter und Masch. 
24 Ar pach schad ist der Va ter von Sche lach und Sche lach der Va ter 
von Eber. 25 Eber ist der Va ter von zwei Söh nen: Der eine heißt Pe
leg, denn zu sei ner Zeit wur den die Ge biete der Er de auf ge teilt. Sein 
Bru der heißt Jok tan. 26 Das sind die Söh ne Jok tans: Al mo dad, Sche lef, 
Ha zar ma wet, Je rach, 27 Ha do ram, Usal, Dikla, 28 Obal, Abi mael, Sa ba, 
29 Ofir, Ha wila und Jobab. Sie alle sind Söh ne Jok tans. 30 Ihr Ge biet er
streckte sich von Me scha über Se far bis zum Ge birge im Os ten. 31 Das 
sind die Nach kom men Sems, nach Fa mi lien, Spra chen, Län dern und 
Völ kern ge ord net.

32 Die se Volks stäm me sind die Nach kom men der Söh ne No ahs. Sie 
sind nach der Sint flut zu Völ kern ge wor den und ha ben sich über die 
Er de ver teilt.

Der Turmbau zu Babel

11  1 Da mals hat ten alle Men schen nur eine ein zige Spra che – mit 
ein und den sel ben Wör tern. 2 Sie bra chen von Os ten her auf 

und ka men zu einer Ebene im Land Schinar. Dort lie ßen sie sich nie
der. 3 Sie sag ten zu ein an der: »Kommt! Lasst uns Lehm zie gel for men 
und bren nen!« Die Lehm zie gel woll ten sie als Bau steine ver wen den 
und As phalt als Mör tel. 4 Dann sag ten sie: »Los! Lasst uns eine Stadt 
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